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Amtlicher feil.
Bekanntmachung.

Morgen Mittwoch, vormittags von 8 Uhr ab, wer-
Bezugsscheine für Gier und Magariae auf hies.

Mgermeisterei ausgegeben.
Erbenheim, 5/ Septbr . 1916.

Der Bürgermeister : Merten.
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Bekanntmachung
Das Begehen der sieben- und Gewannenwege in

kn vorwiegend mit Obstbäumen bepflanzten Distrikten
st nur den dort begüterten Besitzern oder deren Beauf-
Ngten gestattet.

Das Obstaiiflesen ist nur vormittags von 6 bis 9
Uhr gestattet. Des weiteren wird darauf aufmerksam
zmacht, daß das Feld vom 1. September ab um 8 Uhr
ibends geschlossen ist.

Erbenhe.m, den 5. Sept . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs-

mzlers vom 2 März 1916 (R-G-Bl. S . 140) und der
Unordnung über die Versorgungsregelung und die Er-
iichtung von Prüsungtzstelleu vom 25. 9. und vom
l 11. 1915 wird hiermit auf Anordnung der Reichs-
KloffelsteUe kür den Bezirk des Landkreises Wiesbaden
KErzeugerhöchstprets für Frühkartoffeln in der Woche
mm4. 9. bis 10. 9. 1916 auf 5 Mark für den Zent-
»er, gesackt, frei Verbrauchsort bezw. Eisenbahnstation
ichgesetzl.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wird
«t Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

zu 3000 Mark bestraft.
Die vorstehenden Bestimmungen treten sofort in

last.
Wiesbaden, den 1. Sepibr . 1916.

Namens des Kommunaloerbandes des
Landkreises Wiesbaden.

Ter Vorsitzende, v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 2. Sept . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntm?.Ä»ng.
Da der Kartoffelbedarf des Kreises vorerst gedeckt

können bis auf weiteres keine Kartoffel mehr ange-
'Mlnen werden.

Kugler,  Kommissionär.

Bekanntmachung
Die Kommandantur Mainz teilt mit, daß der Schieß-

f? bei Rambach am 6., 7.. 8., 12., 13.. 14.. 16., 18.,
J- 20., 21., 22., 26. 27., 28., 29. und 30. September
8 zum Dunkelwerden benutzt wird.

Am 16. September wird der Schießplatz nur bis
^ Mittag benutzr.

Erbenheim, 1. Sept . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanntmachung.
i Diejenigen landwirtsch. Betriebsunternehmer, welche
^ Veränderung, d. h. Zu - oder Abgang in ihren
^?Unrtschastlichen Betrieben haben, werden ausgefor-

bies bis zum 15. Sept . ds. Js . auf hies. Bürger-
anzumelden.

Erbenheim. 31. August 1916.
Der Bürgermeister: Merten.

Bekanntmachung.
Iö.  Betrifft : Fahrradberxisung.

U» zur Abnahme und Bezahlung der freiwillig
Offerten Fahrraddecken und Fahrradschläuche ist auf

den 8. Sept ., nachm, von 3—4 Uhr festgesetzt,
trohb , daß auch während des Termins noch

Münde abgeliefert werden können.
Anheim, 31. Aug. 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

zum Kampf in der Heimat!
Huch dieser Kampf muss gewonnen werden.
Die letzte fioffnung der feinde: un$ finanziell
niederzuringen— werde zuschanden! Deshalb
muss jeder Deutsche Kriegsanleihe zeichnen,
soviel er kann—auch der kleinste Betrag hilft
den Krieg verkürzen! Kein Deutscher darf
bei dem Aufmarsch der Milliarden fehlen!

Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse, Post¬
anstalt, Lebensversicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft.

kokales und aus der flöhe.
Krberriieim. 5. September 1916.

— Erleichterungen für die Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe bei der Nass . Landes¬
bank und Nass . Sparkasse.  In Rücksicht darauf,
daß es als eine patriotische Pflicht für Jedermann zu
betrachten ist, sich nach Möglichkeit an der Zeichnung
auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, hat die Direktion
der Nassauischen Landesbank Einrichtungen getroffen,
welche eine solche Beteiligung möglichst erleichrern sollen.
Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie die
Sparer , die in der Lage und berufen sind, bei der
Zeichnung tätig mitzuwirken. Die Nassanische Spar¬
kasse verzichtet in solchen Fällen auf Einhaltung der
Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer ihrer
200 Kassen oder den Kommissaren und Vertretern der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalterfolgt. Die Ver¬
rechnung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht so,
daß kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar be¬
reits zum 30. September ds. Js . Um auch denjenigen
die z. Zr. nicht über ein Sparguthaben oder über bare
Mittel verfügen, solche aber in absehbarer Zeit zu er¬
warten haben, die Beteiligung an der Zeichnung zu
erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung von
Wertpapieren, die von der Nassauischen Sparkasse be-
liehen werden können, zu dem Zinssatz der Darlehens¬
kasse(574), gegen Verpfändung von Landesbank-Schuld¬

verschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5% ge¬
währt . Dagegen können Hypothekenĝ lder zum Zweck
der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt werden, da
sich der Hypothekenkredit nicht für solche Fälle eignet
und die zur Verfügung stehenden Mittel zur Befriedig¬
ung des normalen Hypothekenkreditbedürfnisse bereit ge¬
halten werden müssen. Die Nassauische Landesbank
nimmt die Kriegsanleihe unentgeltlich bis 31. Dezember
1917 in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung)
und löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen
ebenfalls unentgeltlich bei ihren 200 Kassen ein. Die
Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei
der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wies¬
baden (Rheinstraße 42), sondern auch bei sämtlichen
28 Landesbankstellen, den 170 Sammelstellen der Nass.
Sparkasse, sowie den Kommissaren und Vertretern der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt erfolgen. Es
wird dringend empfohlen, die Zeichnungsanmeldungen
nicht aus die letzten Tage der Zeichnungsfrist zusani-
menzudrüngen, damir eine ordnungsmäßige Abfertig¬
ung der Zeichner ermöglicht wird. Die Zeichnungen
bei der Nassauischen Landesbank und Sparkasse betru¬
gen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millionen Mark,
bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark, bei
der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark und bei
der vierten Kriegsanleihe 46'/z Millionen Mark, ein¬
schließlich der namhaften Beträge, die von dem
Bezirksverb,>nd, der Nassauischen Brandversicherungsan-

(Fortsetzung aus Seite 4.)



Hmeri&a und Rußland.
Gegenwärtig verhandelt eine Gruppe amerikanischer

Kapitalisten mit Vertretern russischer Großunternehmen
wegen des Erwerbes dieser Betriebe . Ten Amerikanern
wurde von der russischen Regierung bedeutet , daß ihre Be¬
strebungen nur in dem Falle unterstützt werden könnten,
wenn es sich nicht um die Begründung von abhängigen
Tochterunternehmen amerikanischer Gesellschaften , sondern
um die Begründung von Betrieben , die als selbständige
russische Aktiengesellschaften gelten könnten , handele . Zu¬
erst . kurz nach Beginn des Krieges , unternahm das ameri¬
kanische Kapital den ersten Ansturm in Rußland.

Tamals richtete es "sein Augenmerk aus die russische
Naphta -Jndustrie . Die amerikanischen Vertreter hatten,
wie sich jetzt herausstellt , bereits Bedingungen ausgearbeibet,
die ihnen den Erwerb einer Reihe von UnternehmM der
Naphta -Jndustrie gesichert hätte . Tamals hat die russische
Regierung den Verwaltungen der russischen Gesellschaften
feste Weisung gegeben , die Verhandlungen , die schon bis
nahe an die ' Vollendung gediehen waren , auszugeben und
mit ihrem Einschreiten gedroht , da sie nicht zugeben wolle,
daß ein so wichtiger volkswirtschaftlicher Zweig russischem
Einfluß dauernd entrückt werde . Die Zurückhaltung des
amerikanischen Kapitals gegenüber dem Werben der russi
scheu Staatsfinanz wird mit dieser Haltung der Regierung
in gelvissen Zusammenhang gebracht.

Gegenwärtig sind neue Verhandlungen zwischen ameri¬
kanischen Kapitalisten und russischen Großunternehmen !
unter Beteiligung Petersburger Banken im Gange . Es ■
handelt sich diesmal , nach der „Köln . Ztg ." . um llnter-
nehmen der Webstoffindustrie und des mechanischen Ge¬
schäftszweiges.

Das Ausscheiden des Lodzer WebstoffgeluerbeS hat die
Moskauer Fabriken zu . einer Leistungsfähigkeit angeregt,
die ihre technischen und Kapitalkräfte übersteigt . Es sollen
neben einer Erweiterung der Moskauer Betriebe neue Web¬
industrien in den Gouvernements Orenbuvg und Perm er¬
stehen . Tie Betätigung des amerikanischen Kapitals in
in der mechanischen Industrie lenkt sich in die Richtung
derOerstellung einer Reihe von Gegenständen der Elektrizi¬
tätsindustrie (Glühlampen und Fernsprechapparate ) und
von Kraftwagen und Antricbmaschinen . (zb.)

näher gekommen sei. Das Blatt fragt , wie sich England
hierzu stellen würde , und weist aus den fast unüberbrück¬
baren Gegensatz in den Interessen Rußlands und Eng¬
lands bezüglich der Dardanellen hin . Es werde noch viel
Mühe kosten, in dieser Hinsicht ein Uebereinkommen
zu treffen.

westlicher Kriegsschauplatz
Thomas schreibt in der „ Daily Mail " , daß an der acht

Meilen langen Front , die sich zwischen Thiepval und
Ginchp erstreckt, während der letzten Woche mit ungekannter
Hartnäckigkeit gekämpft worden ist . Tie englischen An¬
griffe sind mit größter Wucht gegen die Orte Thiepval und
Ginchv gerichtet , während die Deutschen alles daran setzen,
uin diese beiden Stützpunkte zu behalten . Der Erdboden
ist hier durch die Granaten so durchpflügt , daß ein nächt¬
licher Angriff fast unmöglich ist , da die Soldaten jeden
Augenblick in den Trichtern verschwinden und Gefahr laufen,
Arme und Beine zu brechen , (zb.)

Gestlicher Kriegsschauplatz
Eine russische Offensive gegen Bulgarien wird im all¬

gemeinen begünstigt durch die schwer zu verteidigende Lan¬
desgrenze der Dobrudscha . Erst der kleine Balkan , der
Zentral - und Westbalkan geben einem schwächeren bulga¬
rischen Heer erhebliche Widerstandskraft . Es ist noch nicht
zu übersehen , auf welcher Linie sich die Bulgaren zu
schlagen beabsichtigen , jedenfalls lvird ihre rechte Flanke
bedeutend entlastet durch den Zufluß türkischer Heeres¬
teile . Es ist anzunehmen , daß die türkische Regiercmg sich
bei einem russischen Angriff auf das benachbarte Staats¬
gebiet nicht untätig Verhalten wird.

A b w arten.

Rundschau.
r . ~ Deutschland.

(-) Gleiche Ansicht, (zb .) Bekanntlich äußerte der
Kanzler in einer Rede im vorigen November , daß mit
größter Kraft gegen Rußland ausgetreten lverden müsse.
In eingeweihten Kreisen ist man darüber unterrichtet , daß
auch Feldmarschall Hindenburg dieser Ansicht ist . In seiner
Ernennung zum obersten Leiter der Operationen aller
Kriegsschauplätze erblickt man ein Zeichen dafür , daß dieser
Standpunkt durchgedrungen ist.

(-) H.-U.-Boote. (zb .) Bei dem Umstande , daß es jetzt
während des Krieges keineswegs darauf ankommt , ob viel
Geld in die Unterseeboote investiert wird , sondern die
Rücksicht auf unsere unabhängige Verbindung mit Amerika
das Hauptmoment ist , wird wahrscheinlich an dem Bau
großen Handelsunterseebooten mit aller Anstrengung ge¬
arbeitet . Es können mit Leichtigkeit Schiffskörper von
5000 Tonnen für Unterseeboote hergestellt werden , auch
von anderen Nationen . Aber die hierzu notwendigen Mo-
tore kann vorderhand und wahrscheinlich auch für die nächste
Zukunft nur Deutschland liefern.

(-) Unwahrscheinlich, (zb .) Tie Absicht , den
Reichstag vorzeitig einzuberufen , soll infolge der rumäni¬
schen Kriegserklärung entstanden sein . Doch gilt cs als
unwahrscheinlich , daß sie verwirklicht werden wird.

? Gegensätze, (zb .) Im russischen Volke herrscht
das Gefühl , daß man der Erfüllung des alten Wunsches,
Konstantinopel und die Dardanellen zu besitzen, wesentlich

Wir müssen abwarten , ob die Offensive gegen das
Salonikiheer der Entente unter den iehigen militärischem
Umständen , die noch nicht geklärt sind , fortgesetzt wird , ob
inan also dem in Not befindlichen General Sarrail zum
zwcitenmale Luft läßt , anstatt ihn einzuschnüren , _ oder
ob man sich kräftig genug fühlt , diesen Teil der alliierten
Streitkräfte zunächst zu erledigen . Es ist möglich , daß die
Unbestimmtheit der politischen Lage in Griechenland bei
dem Entschluß mitspricht.
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tralen Dampfer für England und seine Verbündeten trwga,
dienste zu tun haben . (V . Z .)

— R u m ä n i c n . (zb.) Im eigentlichen Rumänien ift
die Landeshauptstadt Bukarest , nach den Entwürfen Brial-
monts , der Antwerpen geschaffen und dort mit feinen
Bauten vor den deutschen Kanonen so gründlich gescheitert
ist , zu einer Festung allererster Ordnung ausgebaut .̂ Ae
Karpathenpässe sollen neue Gperrforts besitzen, die, solvch
italienische Nachrichten versichern , nach den gleichen Grund¬
sätzen angelegt sein dürften , die bei den italienischen Sperr- itficn Reede
bauten an der Tiroler Grenze zur Anwendung gekommen iitsjen über i
sind . intet' statt.

— Griechenland, (zb .) Daß die Entente in Grie¬
chenland gegenwärtig einen langen Arm besitzt, lang genug,
um auch gegen den Willen der Gegner des Eintritts in de»
Krieg an ihrer Seite und auch gegen jenen des Ministersumz ? ye ?ha
mehr durchzusetzen als ihnen lieb ist , das scheint eine au- befind«
gemachte Sache zu sein . — Tie Beseitigung von Tusmanis äderten Oe
inid seine Ersetzung durch Moschopulos ist sieben diese,i^ it. Unlo
neueren Erscheinungen sehr beachtenswert . Lie sind Fei- ^ Inhalt so
chen eines gewaltigen Druckes aus Griechenland ; Griechen- tra{,eju bin
land soll der nächste Mann der Entente werden . Ob er „jchts einer
ihm zu widerstehen vermag ? ,Mckb eine

- iupt Platz i
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— China, (zb .) Während vor mehreren Jahren »och Publikni
das Erscheinen einer Chinesin , die studienhalber nach Tokio () weine
gekommen war , eine Seltettheit bildete , gibt es dort hmteWdurch di«
<-im> iirnßi’ w tun hl studierender Frauen . 'Manche bereit«eine große Anzahl studierender Frauen . Manche bereit« r$  sehr gci
sich auf den Lchrerinnenbernf vor;  aber die meiften Haider jächmäßig,
Wunsch nach Tokio geführt , sich in den Wissenschaftcu zchMs ausgi

Bor Saloniki.

Nach schweizerischen Blättermeldungen aus London
greift die Genickstarre bei der Sälonikiarmee immer weiter
um sich. Aus den Todesanzeigen in den englischen
Blättern geht hervor , daß der Seuche in der letzten Zeit
auch zahlreiche Offiziere zum Opfer fielen . Die bisher
getroffenen Maßnahmen gegen die Seuche erwiesen sich
als unzulänglich , (zb.)

kurova.
— Oesterreich - Ungarn, (zb .) In dem roman¬

ischen Cernatal , Zwischen dem Eisernen Tor »nd Herkules
bad , drang der Gegner dagegen nicht durch . Zwischen detn
Eisernen Tor und Rüstschuk beherrscht die österreichisch-
ungarische Monitorflotte die Donau , ioie vordem Save und
Donau gegen die Serben.

— Italic  n . (zb.) Rach einer Meldung des „Secolo"
hat der italienische Gesandte dem Ministerpräsidenten Zai-
ntis eine Note überreicht , in der die Besetzung albanischer-
Küstenpunkte zwischen Porto Palermo und Chimara damit
begründet wird , daß die Küste österreichisch -ungarischen
Tauchbooten zu Signalstationszwecken diente.

— Norwegen, (zb .) Wie jetzt bekannt wird , haben
die Vertreter des norwegischen Reedervierbandes mit der
englischen Regierung einen Vertrag abgeschlossen , durch den
fünfzig norwegische Dampfer der englischen Regierung zur
Verfügung gestellt werden . Diese außerordentlich hohe Zahl
norwegischer Dampfer von insgesamt 150 000 Tonnen Ge¬
halt ist schon in diesen Tagen zur Benutzung durch Eng¬
land bereit . Klar ist, daß diese fünfzig sogenannten neu-

vervollkommnen , um in der Heimat im Dienste des Fock
schritts erfolgreicher wirken zu können . Etwa zwcmziz
chinesische, zumeist verheiratete Damen , bilden sich in Hi
hiokas ätzt  icher Schule ' für Frauen zu Fraucnärz ' intim
aus , um in China die ärztliche Praxis auszuüben.

— Ja pa n . (zb .) Nach Meldungen aus Petersburg
die runiünische Regierung mit Japan Abmachungen übet
die Lieferung bedeutender Mengen von Geschossen und M
nition getroffen . Alle Hochöfen , Stahlwerke und MM
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Ans alter Welt.
)( Leipzig . Ter Besuch der Leipziger Herbsttuustermkß

ist außerordentlich groß und übertrifft selbst hochgespannt«
Erwartungen . Das ergibt sich schon daraus , daß berat-
bis Beginn der Messe die Leipziger Handelskammern <ß*
25000 Bescheinigungen für die Inanspruchnahme im
Eisenbahnvergünstigungen ausgestellt hatte . Auch zahlteuW^
Angehörige neutraler Länder , insbesondere der ^ «hlvei^
Hollands und der skandinavischen Länder , sind eingetro
Im Meßviertel , insbesondere der Petersstraße , Grimmaisch
Straße und dem Neumarkt , spielt sich ein Riesenverketz
ab , durch den , wie in Friedenszeiten , die lange Reihe W
Plakat träger mit ihren oft recht eigenartigen Rekln»«'
bildern dahinzieht . R_

: : Posen . Tie Arbeiterin Pieczicza in Lipie , offiziell
Lublinitz , hat ihren Mann mit einer Axt niedergeschlagei^ -
und ihn dann mit einem Messer totgestochen . Ter GrM
für den Gattenmord ist Ehezwist . Tie Mörderin >»ti™
verhaftet . „

: : Zonderburg . Kameradschaft bis in den Tod bezeug
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Lehrer A. I . Andersen in Fühnenshaff und der
R . Klimm in Nottmarkholz zeigen gemeinsam an'
erhielten wir die erschütternde Nachricht , daß unsere h . R macht

ry-ir ... cw ..c ....P ßillttttl gjsi.2 » »Sohne Karl Theodor Andersen und Richard SHttnttt «1
Infanterie -Regiment 84 am 9. August gemeinsam den
fürs Vaterland durch Granatschuß erlitten haben , b «k sich hin

. . ~ ^ "!d«tten.Leben Freund , im Tode vereint ."

Lracksrliebe.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach

einer Erzählung von Reinhold Ortmann.
2 Es war selbstverständlich , daß man - den Kontmandan"
ten bis an sein Vaterhaus , «as Bergwirtshaus begleitete
und sich dort erst trennte.

Das ziemlich geräumige Linwesen Georg Siegmayrs
verirochte heute kaum die Zahl der Gäsle zu fassen, dtc
in der ganz richtigen Annahme , daß hier der Zug der
Standschützen Halt machen würde , sich eingesundcn hatten
um einen dankbaren Händedruck mit diesem und jenem
Daterlandsvcrteidiger auszutauschen . Meist wctren es nur
ältere Männer , die nicht mehr in den Kamps halten zie¬
hen kennen , die den Zug der Etandschützcn erwo.rtcten.
Die Heldentaten , die sie verrichtet hatten , waren als Kunde
schon voraus in dar Dörfchen gelangt und bildeten den
einzigen Gesprächsstoff.

Jetzt kam der Zug um eine Biegung des Weges dem
Bergwirtshaus näher , vor besten Türe der alte weißbärtige
Wirt stand , unverkennbarer Stolz lag auf seinem runzeli¬
gen wettergebräunten Gesicht , als er immer unb immer
wieder nur einen Namen nennen hörte und der Träger
desselben war sein jüngster Sohn , der stattlichste Bursche
unter der Anzahl stattlicher Männer verschiedenen Alters.

Der Bergwirt wartete , bis sein Sohn näher gekommen
war und die wenigen stufen emporschritt , dann reichte er
ihm die Hand und schüttelte mit kräftigen Druck dessen
gesunde Hand , während er die andere auf die Schüler
des Sohnes legte.

„Du List verwundet, SLaver?" fragte er dann besorgt,
„wirst dazu tun muffen, daß es nicht schlimmer wirdl"

„Wird schon wieder heilen , Vater . Just zum Schluß
war es , als die Franzosen schon tapfer Reißens nahmen,
da streifte mich noch eine Kugel. Der Steinlacher-Sepp.

der sich gut daraus versteht , hat mir den Arm dann ver¬
bunden ."

Der Alte drehte sich jetzt um , dem Innern des Hau¬
ses zu und rief mit lauter Stimme:

„Peter , Miedel , kommt heraus ! Sie sind da und der
Rarer ist dabei !"

Es währte nicht lange , so erschienen die Gernfenen,
ein hochaufgeschossener junger Mann , mit einem gutmüti¬
gen aber ciwas schwermütigen Gesichtsausdruck . Die
ieidjt gebettelte Haltung , wie die bleiche Farbe des mage¬
ren Gesichtes ließen schon daraus schließen , daß der älteße
Eohn des Vergmirtes -sich Kerner kräftigen Gesundheit er¬
freute . Sa ivnr cs auch ; Peter Siegmayr,war von der
ersten Kindheit an immer kränü ' ich gewesen.

Ein ganz anderes Bild kraslstrotzender Gesundheit bot
dagegen seine neben ihm stehende Base , bte blonde Marie
oder Miedel Baumgartner , die nach dem frühen Tod ihrer
Elte «n in das Bergwirtshaus gekommen m«tr und jetzt
hier nach dem vor drei Jahren erfolgten Heimgang der
Bergwirtin das Hauswesen besorgte . Darum waren ihre
vollen runden Wangen auch so gerötet , weil es heute alle
Hände voll zu tun gab . .

Trotzdem der alte Siegmayr sich noch rüstig suhlte, so
hatte er doch deir Entschluß gesoßt , das Llnwesen seinem
Sohn Peter zu übergeben , man wollte nur noch warten,
bis Raver zurückkam , der auch damit einverstanden war.
Da nun auch eitle Wirtin in das Anwesen gehörte , so
hatte Peter jetzt diesen Wunsch seines Vaters erfüllt und
sich vor einigen Wochen mit seiner Base Marie Baum¬
gartner versprochen , die Hochzeit sollte demnächst stattfin¬
den — davon wußte Raver Siegmayr allerdings nichts,
denn er war eine ganze Zeit von Hause sortgewesen , wo
er sich mit den Tranzosen in den Bergen herumgeschlagen
und nur ganz selten einmal eine Nachricht aus der Hei¬
mat erhalten hatte.

.Ah . grüß Dich Gott . Peter I" ries jetzt der Standschu-

tzenkommandant und streckte seinem Bruder die gesund
Hand entgegen . „Hättest mit dabei sein sollen, wie de^
Andreas Hoser den Franzosen den Weg gewiesen hat ~~
hei, war das ein schöner Kampf ." „

Eine Biutmclle schoß in Peters Gesicht, als er nt
£•* ,**+* ivfiitrtnort Som hif > CSrrtth lYTfhtCeinem traurigen Blick dem Dntder die Hand reichte

sagte:
„War ' gerne mitgezogen , das könnt Ihr alst glaube,

aber gerade dainals hatte es mich arg gepackt ! Es ist 3^
daß Du soweit heil zurückkommst ."

„Auch «aria ist noch gesund und munter !" fuhr o
Standschützenkomtnandant lachend fort , trat auf feine^ “1
zu und re .chle ihr lachend die Hand . „Blühst ja HG
wie eine Rose — spielst Du iinmcr noch das HausM
terchen ? " „

„Wer soll sich denn sonst um die Wirtschaft kumwc
Raver , die Rcsi , die schon zu Eurer Mutter Zeiten an ^
Jahre war , ist jetzt ganz hinfällig und es gibt doch
Bergwirtshaus alleweil sehr viel zu tun , wovon o
Mannsleute ja keine rechte Vorstellung habt !" ^ «4,

„Freilich , freilich Miedel und Du verdienst , daß
initial ein recht braver Mann als sein Ehegesponst

führt ." uj,et
Marie schaute auf Peter , ob er sogleich den -o»

davon in Kenntnis setzen werde , daß sie miteinander %
sprachen waren , aber Peter war ganz abseits getreten
schaute stumm und verlegen zu Boden.

„Raver , Peter , Maria , kommt in das Haus , w« ,*
neu hier nicht zwischen Tür und Angel stehen oltl ^
mahnte der Bergwrrt . „Du , Raver , wirst mube K111̂

itt Herr ?"
tut Satt

us wechs«
Sprecher:
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Dich erst ein wenig ausruhen wollen . Oben ist p
Deine Kammer in demselben Zustand , wie Du I*
letzte Mal verlassen hast ."

„Müde , wo denkst Du hin , Vater , da haben n>n
onbete Strapazen durchgemacht . Dreißig Stunden
wir ohne Rast in den Bergen umhergestiegen ."
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Dresden . Ter Landtagsauzschuß zur Verwaltung
, r sächsische» Staatsschulden gibt , loie uns aus Dresden
.lliC[bet wird , bekannt , bah am 6 . September , vormittags
,t,hr , im staatlichen Fernheiz - und Elektrizitätswerk in
' ^ bcn 18 595 Stück eingelöster Staatspapiere in , »Nenn¬
et von 19 075175 Mark verbrannt werden sollen . Ieder-

der diesen Millionenbrand sehen will , darf , soweit
Platz dies zuläßt , der Verbrennung beiwohnen.
 Rom. ( zb. )Wieman erfährt, findenzwischen eng- jdien

Reedern und der italienischenRegierung Verhand- Agei
, überdie KohlenversorgungItaliens für den nächsteninrer
statt. saieme

?
Deshalb. Im Schaltervorraumeines größeren Pvst- „i

- befindensich mehrere Briefkästen mit je drei ge- jnöcrten
Oeffnungcn für Fernbriefe, Ortsbriefeund Druck¬ten
. Unlängstbeobachtete ich nun , lotebei der Leerung,e
Zuhaltsämtlicher Kästen unterschiedslosin einemKorb trabest
, durcheinandergcwibcrltwurde . Ta es mir an- Ms
eines solchen Verfahrens nicht einleuchtei, lvollte,«halb
eine Trennungder Sendungenbeim Einwurf über- wpt
Platz greift , lvagteich eine bescheideneAnfrage bei »Beamten
. „ Weshalb? " entgegneteder erstaunt, „ weilüb
 PublikumOrdnung halten soll ! "0

Weinernte. Tie Aussichtenauf die neue Weinerntelab
durchdie kalte und regnerischeWitterung dieses Som- ,ns
sehr getrübt worden . Die Blüte war schon sehr un- Mmäßig
, undso findetinan jetzt an den Weinstöckentrete
ausgebildeteFrüchte , einenTeil zur Hälfte und tu
größtenTeil fast noch unausgebildeteGescheine . Es skauin
darauf zu rechnen, daßdas Wachstumder Früchteich
großeFortschrittemachen wird . DurchKnappheit der Int
Lagerbeständesind die Preise der Tischiveinebereits stiegen
, undneue Steigerungensind sicher.!

Anerhört. In Rathenololvurde die Pflaumennutzungii
GrünauerWeg verpachtet. Im vorigen Jahr betrug gHöchstgebot
für die Pflaumennutzung, dieeinen Bestand«
500tragbarenBäumen aufweist , 194Mark , undim uvachtunastermin
bot ein Pächterden unerhörtenPreis i
1485Mark. :

:Unerlaubt. Das herzoglichkvburgische Amtsgericht ämefeld
wies die ihm unterstelltenStandesämter an, il
Eintragunganstößiger , vonden Eltern oft frei er- ldeiier
Bornamenin die Geburtsregisterfür die Zü¬ rnst

abzulehnen. Als unstatthafteNamen sind u . a. iiksehen
: Paulchen, Gretel, Tiesel, Phili, Edi, Heini, Resi,sin

, Anni, Theo, Erno, Rita, Marga, Ada, Asta, Kuni,im
, Karla, Linausw . Wenndagegen Abkürzungen sich »fl
! denSprachgebrauchim Laufe der Zeit zu lvirklichenldstiindigen
Rufnamen entwickelt haben , loiez . B . ToniA
Antonietlud Grete statt Margarete, so steht der »ibesanitlichen
Eintragung solcher Namen kein Bedenken»gegen.
Schlau

. In der Rue de Bincennes, so erzähltein «ch
' erBlatt, ganz in der Nähe des Festungsgürtels,(|
ieuzwei völlig ausgerüstete Poilus vor einem Ausladen
, dessenBesuch den Soldatender Garnison»ch
offiziellenBefehl verboten ist . Sie blicktenum sich li
>stelltenfest , daßdie Straße menschenleer ist . Docherscheint

plötzlich ein General hoch zu Roß . Knapp»
derTür des Schnapsladensstellen die beiden Poilus salutierend

auf . Ter General hält sein Pferd an : „ He,^
bulltIhr best diesem Laden , Soldaten? " Einerder »ins
reckt den Kopf und erwidert: „ Wiemeinen Sie, '
'»Herr? " Vor Staunen und Zorn springt der Generalim

Sattel auf : „ Wassoll das heißen— „ ' Herr" ? 15
 machtIhr hier zum Donnerwetter? " Tie beiden »ius
wechselneinen verständnisvollenBlick , dannsagt Sprecher

: „ EntschuldigenSie , HerrGeneral, beruhigensich
bloß , loie sind nämlich gar keine lvirklichen aten
. Wirwarten hier , umbei einer Filmaufnahme!
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 TirolerStandschützengeschichteaus großer Zeit nach einer
Erzählungvon ReinholdOrt mann. '

êchsunddreißigStunden , dasist schoneine tüchtige All,
" wiederholteder Bergwirt. „ Manwird Euch das r

 s'.ehtnicht vergessenim Tirolerland. DerFranzoseaber'°t hoffentlichdas Miederkommen. "2.
Kapitel.%

vier Personenbegaben fick nun in das mit Gä^ deersüllte
Haus , das den Mittelpunktund Samm" Mit

des festlichensTreibens bildete . Der rote Wein »nchlicher
als sonst , dcr Klang froher Lieder schallte Ä

die Straße und wurde zuweilen von einem Iod- ^tttznt.
Lachen

. Jauchzerund heftige Faustschläge auf Ache
krachten, wenneiner der Slandschntzenirgend "wes

 Stückchenoder ein erwähnenswertesErlcb- dem
letzten Feldzug erzählte oder schilderte, wie Akanzosei

, vordem Ansturm der Bergsöhnedavongc- -
waren.alte

Bergwirt, Peterund Maria hatten alle Hände tun
, umdie Wünscheder Gäste zu erfüllen. DerA

warf zuweilen einen zusriedenenBlick auf seinenL
» i öer' der im Mittelptmktdes Interessesstand y
" bestenzu erzählenwußte , Marialieß ihre Blicke 'x
. s 'usmerksaniuniherschweifen, Peteraber war still ,
A, alskümmereihn all der Jubel und die Freude’J
* sei ihm das ganze Fest gleichgiltig. Einem Manien

Beobachter konnte aber nicht entgehen, dagbgen
in einemeigentümlichenGlanz schimmerten.f|
* s invorgerückterStunde wurden aus dem gro- vw
des Bergwirtshauses, der öfters als Tanzsvalwußte
, alleüberflüssigenGegenstände entfernt und mitzuwirken

. "Ter General schüttelt den Kopf , brummtetwas
und reitet endlich davon . Als er außer Sicht ge¬ langt
ist , sagtder eine Poilu halblaut zu dem anderen: „Dem
habe irh ' sabergegeben, > oas? Komm, jetztkönnen loir
ruhig hineingehenund unseren Schnaps trinken ! "Gerichts

faat. (
! )verurteilt. Ter BerlinerKlavievhändler Hermann Schaul

stand vor dem DresdenerLandgericht wegen zahl¬ reicher
Eisenbahndiebstähle. Ter Angeklagtegab an , ausNot
gehandeltzu haben. Der Krieg habe sein Geschäft ruiniert
und er habe die Diebstählebegangen , umbvu dem Ertrag
Schulden zu bezahlen. Außerdemwurde er der Hehlerei
beschuldigt , weiler in Berlinvon einem Buch¬ halter
Fiedler Pelzwaren im Werte von tausend Mark angenommen
hat , vondenen er wußte, daßsie gestohlenwaren
. Schaullvurde zu fünf Jahren Gefängnis und zu fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt. Menrnschtes

. - Streit

um einen Centime. Ein großes Industrieunter¬nehmen
, so erzählendie französischenBlätter , hattedie »Nachricht
erhalten , daßes von der Stadtverwaltungvon Arles
einen Betrag von 6 Frs. 26 Centimesgegen Ein¬ sendung
einer Rechnung über diese Summe in Empfangnehmen
könne , lim die Summeabzurunden, sandtedie Gesellschaft
eine Rechnungüber 6 Frs. 25 Centimesein. Tie
Stadtkassevon Arles aber verweigertedie Bezahlung,da
die Summevon 6,25 Frs . sichnicht mit der in ihrenAkten
verzcichuete Summe von 6,26 Frs . decke. Um diese
unvorhergeseheneSchwierigkeit zu beheben, wandtesich
die Stadtverwaltungvon Arles an ihre VorgesetzteBehörde
in Paris, dienunmehrder Gesellschaftden Auf¬ trag
gab , eineRechnungüber 6,26 Frs . auszustellen.So

sandte denn die Gesellschafteine zweite Rechnung, und
zwar diesmal genau über 6,26 Frs, , ein. Aber in der
Zwischenzeithatte der Kassenbeamteder Stadtverwal¬tung
von Arles aus Gefälligkeitden Betrag in seinen Akten
auf 6,25 Frs . dirigiert, so daß die Akten wieder nicht
mit der eingesandtenRechnung der Gesellschaftüber¬ einstimmten
. Dahermuß das ganze Spiel von neuem beginnen
, wenndie Summeüberhaupt jemals zur Aus¬ zahlung
gelangen soll . Der hierdurchverursachte Brief¬ wechsel
über den einen strittigen Centime verursachte bis¬ her
Pvrtokostenin Höhe von 1,75 Frs . Man sieht , wieschwer
es heute in Frankreichist , zu seinemGelbe zu kommen
! . . ,. :

: Merkwürdig. Tie durch den Krieg begründeten außerordentlichen
Schwierigkeiten des gegenwärtigenReise¬ verkehrs
haben eine Hochflutvon Pässen und anderen amt¬ lichen
Dokumentegezeitigt , ohnedie es in Europaheute kaum
möglich ist , auseinem Land in das andere zu ge¬ langen
. Uebereine Paßeintragung, dieaber alles bisher Tagewesene
an Originalitätübertreffen dürfte , weißdas Pariser
„ L' Oeuvre" in seiner jüngsten Ausgabe zu be¬ richten
: „ Esist allgemeinbekannt, " sagtdas Blatt , „ daßzur
Erlangungeiner Reiseerlaubnisvon Frankfurtnach England
nicht nur ein ganzerKoffer voll amtlicherPapiere notwendig
ist , sonderndaß man auch den ernstlichenZlveck der
Reise einwandfreibeweisen muß . So wurde auch ein junges
Mädchen , das dieser Tage zwecks Reiseerlaubnisnach
England auf einem französischenPaßamt erschien, nach
dem Grund dieser Reise befragt . Als sie geantwortetbatte
, daßsie Englischlernen wollte , erklärteder Beamte,daß
er die Reiseerlaubnisnur ausstellenkönne , wennsie sich
die Notwendigkeit, in Englandselbst die englischeSprache
zu erlernen, aufihrem Paß bestätigenlasse . Am nächsten
Tag erschiendenn auch die reiselustigejunge Dame wieder
auf dem Amt und wies den Paß vor , derdie fol¬ gende
höchst sondere Eintragung enthält : „ Ich, Unter¬zeichnete
staatlich geprüfte Lehrerin , bestätige, FräuleinF. englische
Stunden gegeben zu haben. Ich vermag auf Ehre
und Gewissenzu versichern, daß FräuleinF . sichals
eine beklagenswertunbegabte Schülerin erwies und daß
sie trotz der zahlreichenStunden noch heute so tvenigAhnung
vom Englischenhat , daßallein ein längererAuf¬ enthalt
in Londondieser Unwissenheitabhelfen könnte . "Nun
erst erklärtesich der gestrengePaßbeamte befriedigt, und
das talentloseFräulein F > .durfteohne weitere Be¬ lästigung
über den Kanal reisen . "virkenöl

. In den BereinigtenStaaten,hat sich soeben eine
neue Industrie gebildet . Tie Angestelltender großen staatlichen
Forsten im südlichenAppalachian hüben von ihrer Vorgesetzten
Behörde den Befehl erhalten , Birkenrindein Masse
zu sammeln. Es lasse sich daraus ein kostbaresOel gewinnen
, daszu verschiedenenZwecken , namentlichaber für
die Pharmaziesich verwendenlasse . Das Oel wird durch
Tampfdestillationgewonnen . Tie Rinde wird von den
trockenenBirkenbestandteilengesäubert , mit Wasser zusammen
- gekochtund dieses dann ausdestilliert. Auf diese
Weise sollen die riesigenBirkenbestände, diesich sonst nicht
gut verwendenlassen und vom forstlichenStandpunkt ans
nicht besonderswertvoll sind , nutzbringendausgebeutet werden
. Ter Oelertragsei sehr beträchtlich. Es wäre vielleicht
gut , wenndiese neue Fruchtquelleauch bei uns in
Betrachtgezogen würde. \

i  innmaKronstadt \  r Oie

österreichisch- rumänischeGrenze bald

begannen sich die Paare nach den Klängeneiner meisterhaft
gespielten Zither in wildenWirbeln zu schwen¬ken
und drehen. Auch

Iaver tanzte flott , trotzseines verwundetenAr¬ mes
und holte sich immer wieder feine Base als Partne¬rin
, währendPeter nicht tanzte . Anfangshatte sich auch Maria
gesträubt , Arbeitvorsehntzend, aberÄlaverhatte sie kurz
entschlossenum die schlankeTaille gefaßt und sie mit sich
fortgezogen. Abernun schmiegtesie sich doch an den schmucken
jungen Mann und ein verräterischesRot färbte Wangen
und ihre Augen blitzten lebhafter Peter

mußte nun , währendsie tanzte, MariasArbeit mit
übernehmenund er tat es willig. Aberdie Anstreng¬ung
wurde dadurch nvck größer für ihn . Die in dem niedrigen
Zimmer herrschendeHitzeund der Qualmschnür¬ ten
ihm - balddie Brust zu und steigertensich bis zur Unerträglichkeit.
Er

mußte etwas frische Luft schöpfen und so begaber sich
vor das Haus , wonur wenige Schritte vom Eingang entfernt
, umderen Stamm heruin eine Bank angebracht war
. Au ' dieseBank setzte sich Peter und lehnte sich mit dem
Rücken an den Baumstamm. Er saß so , daßec vom Eingang
her nicht bemerkt werden konnte , waser auch wollte
, unieine kurze Weile alleine und ungejlörtbleiben zu
können.Die

Hände auf die Kniee gelegt atmete er mit Wohl¬ behagen
die frische Abendlust ein , was ih n ivohllatund schaute
träumerisch zu dem gesternte» Himmelenipor , der durch
die Ziveige des Lindenbaumesund Laubkrvneschimmerte.
Plötzlich

schreckten ihn Stimmen, nurzu wohlkekannteLaute
aus seiner Träumerei auf — cs ivar sein Bruderl
âverund Maria , dievor die Hanstüretraten . Sehenkonnte

er sie nicht und sie ihn auch nicht . Nurder Klang ihrer
Stimmen verriet ihm die Nähe von Inver und Aiaria.
„Jetzt

gibst Du mir auf der Stelle einen Kuß , Wie«ei
, es siehtsja keiner! "„Nein

, nein, lkaver. "„Es
ist doch keine Sünde , Miede! , Du bist ja meineiasc

. ". . . . „Bor
drei Wochen wäre es vielleichtkeine gewesen, der

seitdembin ich mit dem Peter versprochen, Duweißt>
haltnoch nicht , wirhätten Dir das schon gleich sagen 'llen
. "' . „Mit

dem Peter bist Du versprochen! Davonhöre ich as
erste Wort und muß mich darüber wundern , denn:r
paßt doch gar nicht für Dich . "„Warum

nicht ? " „Du
mußt doch selber sagen , er ist nur ein halber llensch

. ", ^ „ „Sprich
nicht so , Raver. Wohl ist er etwaskrünk« ch

, aberer hat einen so gutenCharakter und ist ordent-ch

- ". - ^ Dem
zufälligeö Hnrer dieser Unterhaltung auf der wnk

hinter dem Baunistammzuckte er einen Augenblicki
denHänden. Das etwas hitzige Temperamentder iegmaprichen
Familie regte sich in ihm und brachte sem llut
in Wallung. Aber gleich bezwang er stch wieder,■
hörteweiter , wieMiede! sichnoch gegen die Sicfakof-ugeu
ihres Begleiters sträubte , dannaber ihr Wlder- und
aufhvrte.Wie

Pctcr ein wenig hinter dem Baumstammhervor- »hte
, saher , wiedie Beidenjetzt , seinBruder hatte sei- in
Arm um Maria geschlungen, weiterschritten und var
in entgegciigcsetztcrRichtung von seinem Sitzort , jo rß
sie ihn nicht bemerken konnteil. Er

musstedie Lippenfest aufeinanderpresien, umnicht nt
anszuschreieilvor Schmerz, so sehr hatte es ihn ge» offen
. Es brausteihm in den Ohren , wie wenn der ltnrmwind
über einen Blätterwalddahinfegt — Sturm-ichen
fürwahr. _ j



statt , der Nassauischen Landesbank und Nassauischen
Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für die fünfte
Kriegsanleihe ist für diese Institute der gleiche Zeich-
nungsb - trag vorgesehen , nämlich 20 Millionen Mark
für die Sparkasse einschließlich der Zeichnungen ihrer
Kunden , 5 Millionen Mark für die Landesbank und
5 Millionen Mark für den Bezirksverband . Es darf
erwartet werden , daß auch die Bezirkseinge¬
sessenen sich wiederum in gleicher Weise wie bei der
letzten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und da¬
mit dem Vaterland einen wichtigen Dienst leisten , sich
selbst aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

§ Wehrturn - Wett kämpfe der 21 . Divisi on.
Am vergangenen Sonntag haben die engeren Ausscheid¬
ungskämpfe auf den Sandhöier Wiesen bei Frankfurt
a . M . stattgesunden . Beim Dreikamp ^ sowohl wie auch
bei den Einzelwettkämpfen wurden 10 Prozent der Teil¬
nehmer zu Siegern erklärt . Letztere nehmen am 10.
September ds . Js ., vorm . 9 Uhr , an den Endkäwpfen
dortselbst teil . Bon unserer Jungwehr erturnten Adolf
Hack im Hochsprung ohne Brett 21 Punkte und im
Schnellauf 22 P ., August Reinemer im Stabhochsprung
21 P ., am Barren 16 P . und am Reck 13 P ., Heinrich
Baum im Schnellauf 19 P ., am Reck 16 P . und am
Barren 17 P ., Hermann Stein im Schnellauf 19 P . u.
Stabhochsprung 15 Punkte.

'Goldene Hochzeit.  Die Eheleute Christian
Christ und Frau , geb . Merten feiern am 9 . September
das Fest der goldenen Hochzeit.

'Auszeichnung.  Der Kriegsfreiwillige Adolf
W yershäuser von h >er wurde mit der Württ . Militär-
Lerdienst -Medaille ausgezeichnet.

* Eier - und Ma ga rineka rten  werden morgen
Mittwoch , vormittags von 8 Uhr ab auf hiesiger Bür¬
germeisterei ausgegeben.

— Gefunden  wurden zwei Säcke . Dieselben sind
auf hiesiger Bürgermeisterei gegen Belohnung in Em¬
pfang zu nehmen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Mit einem vollen Mißerfolg für die Russen endeten
ihre gestern ivestlich und südwestlich von Luck wieder¬
holten Anstrengungen.

Front des Feldmarschall -Leutnants
Erzherzog Karl.

Die Lage ist unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
Unter erfolgreichen Kämpfen rücken die deutsch -bul¬

garischen Kräfte zwischen der Donau und dem Schwar¬
zen Meer weiter vor Bei Koemar (nordwestlich von
Dobric ) warf bulgarische Kavallerie rumänische Infan¬
terie in Unordnung zurück und nahm 10 Offiziere , über
700 Mann gefangen.

Der erste Generalqüartiermeister:
Ludendorff.

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 5 . : „Figaros Hochzeit " . Ans . 7 Uhr.
Mittwoch , 6 : „Die Fledermaus " . Ans . 7 Uhr.

Reiidenz - Tbeater Wiesbaden.
Dienstag , 5 . : „Der Herr von oben " .
Mittwoch , 6 . : " Will und Wiebke " .
Donnersrag , 7 . : „Der Herr von oben " .

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
üaterlande und macht sich strafbar.

(Uer über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
fiafer , mengkorn Mischfrucht , worin sich Bafer
befindet , oder Gerste verfüttert , versündigt sich

am Vaterland.

bandmirfsch . Kasino.
Donnersatg abend 8 1/ , Uhr:

Versammlung
im Gasthaus „zum Engel " .

Tagesordnung:
1. Mitteilung Uber den Ankauf von Saatkartoffeln u.

Entgegennahme von Bestellungen.
2 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

tan<i».ßonsum-Uerein

beizte fladhrichten.
Der Krieg

Die leeren Füllsäcke für das Saatkorn müssen sofort
abgegeben werden.

Die Mitglieder werden gebeten , die erste Absaat
von den von uns bezogenen Original -Jndustriekar-
toffeln dem Verein zum Weiterverkauf an Hand zu
lassen , indem uns durch den Herrn Reg .-Präsident
der Handel mit Saatkartoffeln übertragen worden ist.

Zu gleicher Zeit machen wir darauf aufmerksam,
daß derjenige , der selbst Saatkartoffeln direkt weiter ver-
käuft , sich strafbar macht.

Wer also Saatkartoffeln abzugeben hat , muß dies
sofort bei dem Rendanten melden , da die zu verkaufende
Menge betreffs Ausschließung als Speisekartaffeln dem
Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden mitge-
teilt werden muß.

Der Vorstand.

Amtlicher Tagesbericht vom 4 . September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 4 . September . Die gestern

früh einsetzenden englüch -französischen Angriffe im Somme¬
gebiet haben zu einer Schlacht größter Ausdehnung und
Erbitterung geführt.

Nördlich der Somme spielte sie sich auf der an¬
nähernd 30 Kilometer breiten Front von Beaumont bis
zur Somme ab . Trotz oft wiederholten feindlichen An¬
sturms beiderseits der Ancce und besonders auf Thiepval
und nordwestlich von Pozieres haben unsere braven
Truppen unter dem Kommando des Generals v . Stein
und Freiherrn Marschall ihre Stellungen behauptet,
durch schnellen Gegenstoß vorübergehend verlorenen
Boden bei dem Gehöft Mouquet (nordwestlich von Po¬
zieres ) zurückerobert und dem Feinde die schwersten Ver¬
luste zugefügt . Weiter östlich hielt unsere starke Ar¬
tillerie den Gegner in seinen Sturmstellungen nieder;
erst nachts gelang es ihm , im Foureaux -Walde vorzu¬
brechen ; er wurde zurückgeschlagen.

Rach einem allen bisherigen Munitionseinsutz über¬
steigenden Vorbereitungsfeuer entbrannte der Kamps
zwischen Ginchy und der Somme und wütete hier bis
in die späten Nachtstunden fort . In heldenmütiger
Gegenwehr haben die tapferen Truppen der Generale
von Kirchbach und von Faßbender dem in die völlig
zerschossene erste Stellung eingedrungenen Feind jeden
Fuß breit Bodenn streitig gemacht und in ihrer zweiten
Verteidigungslinie dem Stoß Halt geboten . Guillemont
und La Forest sind in der Hand des Gegners.

Südlich der Somme ist es , abgesehen vom Ab¬
schnitt südwestlich von Barleaux , unserer Artillerie ge¬
lungen , die Durchführung der französischen Angriffe zu
unterbinden ; die bei Barjeaux zum Angriff angesetzten
Kräfte wurden blutig abgeschlagen.

Rechts der Maas sind Angriffsversuche der Fran¬
zosen gegen das Werk Thiaumont und südlich von
Jleury gescheitert . Inder Souville -Schlucht wurde nach
sorgfältiger Vorbereitung ein in unsere Linie vorsprin¬
gender Winkel der französischen Stellung vom Feinde
gesäubert ; 11 Offiziere , 490 Mann wurden gefangen
genommen ; mehrfache feindliche Gegenangriffe wurden
abgewiesen.

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe

werden kostenlos entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42 ), den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 51/ i °/0 und , falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5%
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass.
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so ver¬
zichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bet unseren vorgenannten Zeidinungs-
liellen erfolgt.

Die . Freigabe der Spareinlage » erfolgt bereits zum
30 . September d . Js.tiM»der Nassanisehen Lanttnk.

iLmpseyle:
Reue grosse Salz-Beringe
Stärhol, bester Ersatz für Stärke
Seife und Seifenersatz
Tliegenfängerr Stück ro Pfg.

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

Mützen
in großer Auswahl sind wieder frisch eingetroffen.

Tranj ifcener.
Neugasse.

Treibank Abenheim
Taimrrs strotze.

Heute uachinittag von 6 Uhr ab wird auf foet
Freibank das Fleisch einer

Knh
daS Pfund zu 1 .40 Mk ., verkauft.

Erbenheim , 5 . Sept . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

turn-Uerein
E . V.

Deutiche Curnerschoft.
Heute Abend 8 .30 Uhr:

Turnstunde
Vollzähliges Erscheinen geboten.

Der Turnwart.

Empfehle für die Kartoffelernte
den neuen

als den voll¬
kommensten

Pflug der
Gegeway.

Einfache Konstruktion , unerreicht in der Arbeitsleistung
und Leichtzügigkeit.

Um allen Lieferungen rechtzeitig Nachkommen zu
können , bitte ich um möglichst frühzeitige Bestellung , de
nur eine beschränkte Anzahl durch den Krieg geschaffene

Einschränkungen fabriziert werden können.
Billiger Preis . — Zahlungsbedingungen nach Wunsch.

Ohr . Keller,
Tel . 4514 . Wiesbadenerstr . 18a.

Spezialist für Saut - und Barnleidefl
Wiesbaden

nur Sprechst . : Werktags 97 2—11 und 3 —4 Uhr.

Für den Feldpostversand!
Marnrelobebofrn und Saftflaschen . Gartons i«

allenGrößen . • %
Cond . Milch , Apfelmostextrakt „Früchtolin " , Citronen-
Himbeersaft , Chokoladc , Kaffee- und Tee -Tabletten , Kac«-

und Boullionwürfel , Emser - und Sodener Pastillen.
Formamint - u . Wybert -Tabletten . — Ferner : Zahnpasta
Haut - und Präservativ -Crem . — Salecylstreupulverrind
Salbe . — Gegen Ungeziefer : Kanfal Kang , Annis - »•
Fenchelöl , Goldgeist und graue Salbe . — Cigarre »«

Cigaretten u . Tabak.

W. Stäger.

Morgen Mittwoch , nach
mittags 1 Uhr , lasse ich

sämtliches Ohit
in meinem Garten
steigern.

Ludwig Hofmann.

Wohnung
zu vermreten.

Bierstadterstraße 1̂ ,

Eriche
Dienstags,
,ags und S
Abonneme

in«. Brm,
Durch die
mgen vier!
j Mk. exkl.

geld

Nr.

Der l
tauber ds.

Von 7-
.. 8 1/,
.. 7-
.. « Vs

Der Wu
nur gege

Die Ä
Es wi

mgehalten
nicht nötig
mden . 5

Jede A
lens verbo

Schwei
ibfolgt.

Erbenhe

Wt:
Hurt

Wird Di
Wne sofort
W ausgefü
'kben müss

Erbenhe

ver-

20 Pfund

holl. Riesenraps
zur Saat abzugeben.

Meter Koch.

Termin
gelieferten

den
^erkt wir!
Anstände
Ebenheit

6 fünf Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Ringstraße 7.

bestes EierkonserviermE
mittel , 1 Paket f. 100- ^

Eier 25 Pfg.

W . Stagen
Drogerie.

>!
Die weltberühmten Wä¬
schen patent . Hausbay'

werden schnell und billigst
angesertigt.

IC.

„Panzer " sind vorzüg'
steht bereits auch in , "
heim eine Anzahl im j
brauch . Katalog unjLrf,
durch General -Verlr . ^ z
Emrich , Wiesb ., Herderu^

Wohnung / #
4 Zimmer und Kü-hW
vermieten . Näh . M »  -

Komi
^ bei Rar
§20 ., 21 .,

äum Dur
Am 16
N »->,
Erbenhei

Beo

b-n d
g, Sestat*>Q3

Eine Fra '' ,
sucht Monatstelle,
im Verlag.

W °K'
daß

geschl,
enhe . i
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